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Diebstahl, Verfolgungsjagd und die Currywurst 
INTERVIEW  Autorin Ingrid Schmitz über den neuen Insel-Krimi „Mordsreise“ und ihren Bezug zu Ostfriesland 

Wie bereits im Roman 
zuvor, wird die 
Hauptfigur Mia 
Magaloff wieder nach 
Spiekeroog geschickt.  

VON JENNIFER FIOLA

Privatermittlerin Mia Magaloff 
spielt in sechs ihrer Romane 
die Hauptrolle. Was macht das 
Besondere an ihr aus? 
Ingrid Schmitz: Mia ist etwas 
über 50 Jahre alt und steht 
mitten im Leben. Mit den 
Männern hat sie allerdings im-
mer Pech. Sie hat sich von 
ihrem Noch-Mann getrennt 
und einen Kommissar ken-
nengelernt. Mit dem ist aber 
auch wieder Schluss. Und 
dann hat sie immer Alltagsbe-
gegnungen, die ich auch erle-
be. Also Mia ist eine ganz taffe 
Frau, die sich durchs Leben 
boxt und immer gucken muss, 
dass sie genug Geld verdient, 
damit sie das Haus ihrer ver-
storbenen Mutter halten kann. 

Inwieweit können Sie sich 
denn mit Mia identifizieren? 
Gibt es Parallelen zu Ihrem Le-
ben? 
Schmitz: Ja, sicherlich ist Mia 
Magaloff ein Stück weit mein 
Alter Ego. Da kann ich mich 
schon mit identifizieren. Be-
sonders mit allem, was sie er-
lebt. Gut, mit der Männerwelt 
jetzt nicht so (lacht). Ich bin 
seit 38 Jahren verheiratet – mit 
ein- und demselben Mann. 
Aber sicherlich sind das auch 
teilweise meine Erfahrungen, 
die da mit einfließen. 

Ihr neuer Insel-Krimi „Mordsrei-
se“ ist kürzlich erschienen. 
Worum geht es in dem Roman? 
Schmitz: Es geht um meine Se-
rienfigur Mia Magaloff, eine 
Privatermittlerin, die am Nie-
derrhein lebt. Sie habe ich in 
meinem vorherigen Roman 
„Spiekerooger Utkieker“ schon 

war. Eigentlich werden diese an 
der Kasse entfernt, aber als ich 
das Geschäft verlassen wollte, 
ging der Alarm los. Es stellte 
sich heraus, dass es noch ein 
verstecktes Täschchen gab, in 
dem ein Magnet lag. Daraufhin 
kam ich auf die Idee, dass man 
dort etwas anderes reinstecken 
könnte. Und ja, dann kam mei-
ne kriminelle Energie zum Vor-
schein und das war der Aufhän-
ger für den Roman (lacht). 

Seit 2006 schreiben Sie Krimi-
nalromane. Warum dieses 
Genre?
Schmitz: Weil mich Liebesro-
mane ehrlich gesagt nicht so 
interessieren. Die sind irgend-
wie unrealistisch. Ich habe 
eigentlich immer schon gerne 
Krimis gelesen, auch, weil sie 
einfach spannender sind. Ich 
hatte mich mal an einem Frau-
enroman versucht, als meine 
Tochter geboren wurde. Da 
wollte ich etwas über das 
„Leid“ der Mütter und Haus-
frauen schreiben, aber in 
einem ironischen Ton. Ich ha-
be das aber irgendwann aufge-
geben. Danach studierte ich 
drei Jahre lang Kreatives 
Schreiben und musste mich 
für ein Genre entscheiden und 
kam auf den Krimi.

Auch Ihr vorheriger Roman 
spielt auf Spiekeroog. Warum?
Schmitz: Damals bin ich zu 
einem ostfriesischen Verlag 
gewechselt. Und deswegen 
kam meine niederrheinische 
Serienfigur nach Spiekeroog. 
Mein neuester Roman er-
schien dann im Düsseldorfer 
Verlag Edition Oberkassel. 
Weil ich mich aber in diese 
Insel schockverliebt hatte 
und damals schon auf Spie-
keroog recherchierte, Insula-
ner kennengelernt und teil-
weise mit den Bewohnern so-
gar angefreundet habe, spielt 
„Mordsreise“ wieder auf Spie-
keroog. 

Haben Sie auch einen privaten 
Bezug zu Ostfriesland?
Schmitz: Ich habe öfter eine 
Autorenkollegin im Moormer-
land besucht. Ich mag die Ost-
friesen, den ostfriesischen 

Schlag sowie die Landschaft 
und die Inseln. Ich wollte dem-
nächst auch mal andere Inseln 
besuchen. Was die Romane 
angeht, werde ich aber auf 
Spiekeroog bleiben. 

Was verbinden Sie denn mit 
der Insel Spiekeroog? 
Schmitz: Ruhe, die autofreie 
Zone und den unendlichen 
Strand. Wenn ich die Fähre 
verlasse, bin ich sofort ange-
kommen und kann mich erho-
len. Sie ist zu meiner zweiten 
Heimat geworden.

Wie oft sind Sie denn auf der 
Insel?
Schmitz: Ich bin regelmäßig 
da. Mindestens einmal im Jahr 
für circa fünf Tage und verbin-
de das dann auch meistens 
mit einer Lesung im Inselkino. 
Ich nutze die Besuche für die 
Recherche und mache unend-
lich viele Fotos, die ich mir 
dann zu Hause anschaue. 
Dann läuft schon ein Film ab, 
bei dem ich denke: Oh, hier 
könnte ja auch mal etwas pas-
sieren. 

Schreiben Sie auch vor Ort 
oder verlegen Sie das eher auf 
zu Hause?
Schmitz: Nein, ich habe auch 
schon vor Ort geschrieben. 

Und wo schreiben Sie auf Spie-
keroog? 
Schmitz: (lacht) Einmal habe 
ich im Strandkorb geschrie-
ben, das war sehr schön. Aber 
dann saß im Strandkorb 
nebenan eine Mutter, die   nach 
Hause telefoniert hat. Dann 
ging bei mir gar nichts mehr. 
Ansonsten schreibe ich da, wo 
ich gerade bin. 

Was ist das „Muss“ auf Spie-
keroog? Was muss man unbe-
dingt gemacht haben?
Schmitz: Man muss im Insel-
café einen Sanddorneisbecher 
gegessen haben (lacht). Man 
muss ans Meer gegangen sein 
und einen Strandspaziergang 
gemacht haben – am besten 
morgens um 7 Uhr. Auch eine 
Currywurst darf auf einem Be-
such auf Spiekeroog nicht feh-
len.

einmal nach Spiekeroog ge-
schickt. Diesmal geht es da-
rum, dass Mia Magaloff mit 
ihrer Freundin Gitti, die eine 
Reise gewonnen hat, mit dem 
Bus nach Leer fährt. Es stellt 
sich heraus, dass das eine Ver-
kaufsveranstaltung ist, so eine 
Art Kaffeefahrt und mit einem 
Gewinn gar nichts zu tun hat. 
Im Gegenteil, da ist ein Lager 
voller Klamotten, die ihr Geld 
nicht wert sind, die teuer er-
worben werden sollen. Zu al-
lem Überfluss ist das Kassen-
häuschen polizeilich versie-
gelt. Dort ist der Hallenbesit-
zer auf dubiose Art umgekom-
men. Mia will nur weg aus der 
Halle in Leer. Die beiden 
Freundinnen fahren mit der 
Fähre nach Spiekeroog, um 
wenigstens dort ein paar 
Urlaubstage zu verbringen. 
Auf der Insel angekommen, 
merken Sie zunächst nicht, 
dass sie verfolgt werden. Die 
Geschichte nimmt ihren Lauf. 

Wie kamen Sie auf die Hand-
lung von „Mordsreise“? Viele 
Autoren haben ja vorher eine 
Art Impuls. 
Schmitz: Ja genau, den hatte 
ich. Und zwar beim Einkaufen 
in Krefeld. Ich hatte mir eine 
Bluse gekauft, die wie andere 
Kleidungsstücke auch mit Mag-
neten vor Diebstahl gesichert 

BILDER: PRIVAT

ZUR PERSON 

Ingrid Schmitz  wurde 1955 
in Düsseldorf geboren. Sie 
erlernte den Beruf der Spe-
ditionskauffrau und arbeite-
te unter anderem bei einer 
kanadischen Reederei. 

Danach studierte sie drei 
Jahre lang Kreatives Schrei-
ben. Seit 2000 arbeitet Ing-
rid Schmitz nun als hauptbe-
rufliche Autorin. 

Bisher sind von ihr an die 
sechzig Krimikurzgeschich-
ten, sieben Kriminalroma-
ne, sechzehn Anthologien, 
eine Biografie sowie zahlrei-
che Ebooks und Hörbücher 
erschienen.

Mehr Informationen  gibt es 
auf der Internetseite von der 
Autorin Ingrid Schmitz:
P @  www.krimischmitz.de

Die Krefelder Krimiautorin Ingrid Schmitz.

HOLTGAST – Gerda Abken feiert 
ihren 85. Geburtstag.
NEUHARLINGERSIEL – Hann-
chen Harquel vollendet ihr 97. 
Lebensjahr.

GEBURTSTAGE

Fahrradtour
DUNUM – Die nächste Fahrrad-
tour des Arbeitskreises „Vertel-
len ut oll Tieden“ startet am 
Dienstag, 4. August, 18 Uhr ab 
Hayungshof. Ziel ist die  Pelde-
mühle Wittmund. Nach einer 
Führung wird Tee gereicht. 
Teilnehmer, die mit dem Auto 
fahren, sollten sich um 18.30 
Uhr bei der Mühle in Witt-
mund  einfinden.

Freiluftgottesdienst
WERDUM – Die Kirchenge-
meinde Werdum lädt am kom-
menden Sonntag, 2. August,  
zu einem Freiluftgottesdienst 
auf dem Dorfplatz ein. Um 
9.30 beginnt die Andacht, bei 
der Abstand und Masken-
pflicht bis zum Sitzplatz gut 
eingehalten werden können. 
„Unter Gottes Himmel feiern 
Gäste und die Gemeinde ,Nach 
Oben Offen’“, heißt es in der 
Ankündigung.

KURZ NOTIERT

nutzen, die möglich und 
sinnvoll sind“, kündigen die 
beiden Brüder an und ver-
weisen darauf, dass ein ent-
sprechendes nachhaltiges 
Gesamtkonzept bereits in 
einem ihrer Märkte umge-
setzt wurde.

Der neue Lebensmittel-
markt wird wieder etwa 630 
Quadratmeter groß sein. Fa-
milie Oldewurtel freut sich 
auf die Zusammenarbeit mit 
den neuen Pächtern, die be-
reits im Vorfeld darauf geach-
tet haben, dass ausreichend 

Mitarbeiterwohnraum 
neben den Zimmern im Haus 
an der Hauptstraße zur Ver-
fügung steht. Beide sehen 
dies als wesentliche Voraus-
setzung, um festes Personal 
für die Insel gewinnen zu 
können.

Thorsten Boekhoff (l.) und sein Bruder Otto –- hier mit Verpächterin Sylke Oldewurtel – über-
nehmen den Lebensmittelmarkt an der Hauptstraße auf Langeoog. BILD: KLAUS KREMER

Neue Pächter für Markt an  Hauptstraße
VERSORGUNG  Otto und Thorsten Boekhoff wollen im März 2021 eröffnen
VON KLAUS KREMER

LANGEOOG – An der Hauptstra-
ße auf Langeoog wird es auch 
in Zukunft einen großen Le-
bensmittelmarkt geben. Fa-
milie Oldewurtel hat mit Ot-
to und Thorsten Boekhoff 
neue Pächter gewinnen kön-
nen, deren Familie bereits 
seit 70 Jahren in dritter Gene-
ration Märkte betreibt und 
aktuell fünf Häuser im Land-
kreis Oldenburg führt. Beide 
haben zudem eine langjähri-
ge enge Beziehung zur Insel.

Die Neueröffnung ist nach 
großer Renovierung des Ge-
bäudes für  Anfang März 2021 
vorgesehen. Geplant ist, im 
neuen Markt modernste 
Technik einzusetzen, die um-
weltschonend ist. Unter an-
derem ist eine CO2-Kühlung 
vorgesehen. „Wir wollen alle 
technischen Möglichkeiten 

ESENS/AH – Die Gesellschafter 
des Verkehrsverbunds Ems-Ja-
de (VEJ) haben in ihrer  Gesell-
schafterversammlung am  
Montag einstimmig einen 
neuen Vorstand gewählt. Mit 
dem Ausscheiden der Firma 
Janssen Reisen (Wittmund) 
aus dem VEJ war die Position 
des stellvertretenden Vorsit-
zenden vorübergehend va-
kant. Die  Gesellschafter wähl-
ten  Jan Enzensberger (Weser-
Ems Busverkehr GmbH) er-
neut zum Vorstandsvorsitzen-
den; sein Stellvertreter ist Ar-
ne Andreesen von der Firma 
Omnibusbetrieb Andreesen 
(Aurich). Unterstützt werden 
beide weiterhin durch die 
Sprecher Karl-Heinz Buß 
(Kreisbahn Aurich GmbH), Jo-
chen Edzards (Hermann Ed-
zards GmbH Esens) und Frank 
Rademacher (Stadtwerke-Ver-
kehrsgesellschaft Wilhelmsha-
ven GmbH). Primäres Ziel des 
Vorstandes und des gesamten 
Verbundes ist es, den ÖPNV 
auf der Ostfriesischen Halb-
insel in den kommenden Jah-
ren  deutlich auszubauen. 

Edzards im
Vorstand des
Verkehrsverbunds


